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Die Frankenpost kommt: Eine Gelegenheit zur Diskussion über Wunsiedel

Die Benotung der einzelnen Punkte

Angebotssituation 
auf dem Arbeitsmarkt

Sicherheit

Kulturelles Angebot

Familienfreundlichkeit

Vereinsleben

Infrastruktur

Einkaufsmöglichkeiten

Lebensqualität in
meinem Heimatort

Zukunftsperspektiven
für junge Menschen
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Tipps & Termine

„Schreibgruppe“ trifft
sich am Montag

Wunsiedel – Die Schreibgruppe
„Wortwerk“ startet am Montag, 9. Ja-
nuar, ins neue Jahr. Die Gruppe trifft
sich jetzt jeden ersten Montag im
Monat – nicht mehr wie bislang
dienstags. Beginn ist um 19.30 Uhr
in der Stadtgalerie in Wunsiedel. Alle
Schreib- und Literaturinteressierten
sind willkommen, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Freie Wähler laden zum
Neujahrsempfang

Wunsiedel – Der Wunsiedler Orts-
verband der Freien Wähler lädt für
kommenden Freitag, 13. Januar, zum
Neujahrsempfang in die „Vitalscheu-
ne“ ein. Die Veranstaltung beginnt
um 19.30 Uhr im Seminarsaal im
zweiten Stock. Wie die Freien Wähler
mitteilen, sind bei diesem Neujahrs-
empfang auch alle Mitglieder des
Kreisverbandes und interessierte
Gäste willkommen. Der Kreisvorsit-
zende Klaus von Stetten und der
Landtagsvizepräsident Peter Meyer
halten Referate.

Runder Tisch
bereitet Fest vor

Wunsiedel – Die Vorbereitungen
laufen schon: Der Runde Tisch „Ver-
eine“ ist dabei, das Frühlingsfest der
Vereine, das am 27. April um 19.30
Uhr in der Fichtelgebirgshalle statt-
findet, vorzubereiten. Die Stadt bit-
tet die Vereine und Verbände, ihre
Meldeformulare bis 12. März an
Wolfgang Daum in der Stadtverwal-
tung zu senden.

Bürger mit kritischem Blick
Die Wahrnehmungen
gehen auseinander: Die
Firmen investieren,
trotzdem sehen
Teilnehmer einer Fragebo-
genaktion die Situation auf
dem Arbeitsmarkt kritisch.
Auch die Leerstände
bereiten große Sorgen.

Von Matthias Vieweger

„Ich bin gern in dir geboren
Du kleine,

aber gute lichte Stadt“.
Jean Paul

Wunsiedel – Eine Liebeserklärung an
die Stadt Wunsiedel, wie sie Jean Paul
(1763 bis 1823) gemacht hat, wäre
heute nicht mehr möglich. Zum ei-
nen kommen seit Ende der 1960er-
Jahre keine Babys mehr in Wunsiedel
auf die Welt, zum anderen sehen
Bürgerinnen und Bürger die Stadt
durchaus kritisch. Dies belegt eine
Fragebogenaktion der Frankenpost .
In neun Bereichen konnten die Teil-
nehmer die Stadt bewerten. Nach der
Auswertung kam die Durchschnitts-
note 3,67 heraus. In der Schule wäre
das eine Vier. Ausreichend.

Aber eine Vier kann dem als äu-
ßerst ehrgeizig geltenden Bürger-

meister Karl-Willi Beck eigentlich
nicht genügen. Unsere Zeitung hat
den Rathauschef am Freitag mit den
Zahlen konfrontiert. Für Beck war es
nicht verwunderlich, dass die Teil-
nehmer der Fragebogenaktion die
„Zukunftsperspektiven für junge
Menschen“ und die „Angebotssitua-
tion am Arbeitsmarkt“ am schlech-
testen bewerten.
Die Wirklichkeit
und die gefühlte
Situation gingen
da nach Ansicht
des Bürgermeister
weit auseinander.

„Es hat sich über
Jahrzehnte in den
Köpfen der Men-
schen festgesetzt,
dass es in der Re-
gion auf dem Arbeitsmarkt schlecht
aussieht“, sagt Bürgermeister Beck.
„Aber die Situation hat sich in den
letzten ein, eineinhalb Jahren grund-
legend geändert. Die Arbeitslosen-
quote ist erfreulich gesunken. Es gibt
Arbeits- und Ausbildungsplätze.
Mancher Betrieb sucht sogar nach
Fachkräften.“

Wer mit offenen Augen durch die
Stadt geht, sieht: Die Wunsiedler Be-
triebe stehen trotz der allgemeinen
Finanz- und Wirtschaftskrise gut da.
Zahlreiche Firmen haben in den ver-
gangenen Jahren investiert, um gut
für die Zukunft aufgestellt zu sein.
Die Firma Norpack zog im vergange-

nen Herbst von Marktredwitz nach
Wunsiedel, die Firma Atlas-Diamant
entschied sich dafür, in der Stadt zu
bleiben. Das Unternehmen baut mo-
mentan eine neue Halle. Weitere Fir-
men, nicht zuletzt auch die Auto-
häuser, setzten Bauvorhaben um.
Bürgermeister Beck wird daher nicht
müde, Werbung für den Wirtschafts-

standort Wun-
siedel, der sei-
ner Ansicht so
schlecht nicht
sein könne,
Werbung zu
machen.

Wer auf-
merksam
durch die Stra-
ßen der Stadt
geht, der sieht

auch: Immer mehr Läden und Ge-
schäfte stehen leer. Das ist kein Wun-
siedler Phänomen, aber die Leerstän-
de in der Maximilian- und Ludwig-
straße sind schon schwerwiegend.
Dass das Hotel „Kronprinz“ und
gleich nebenan das alt eingesessene
Porzellangeschäft Liepold in der Alt-
stadt geschlossen haben, verschärft
die Situation dramatisch.

Kein Wunder also, dass die Teil-
nehmer der Fragebogenaktion die
Einkaufsmöglichkeiten in der Stadt
nur mit 4,21 bewerten. Eine Note,
die der Bürgermeister nicht ganz
nachvollziehen kann. „Da kommt es
darauf an, was man bewertet. Le-

bensmittel kann man in Wunsiedel
besser als anderswo einkaufen. Wir
haben eines der besten E-Center in
ganz Bayern“, sagt Beck. Aber er ver-
schließe die Augen vor den Proble-
men in der Innenstadt nicht. Des-
halb habe man ja auch den Wettbe-
werb zum Altstadt-H in Angriff ge-
nommen, und aus diesem Grund
habe die Stadt in der Innenstadt
auch mehrere Häuser erworben. Nun
verfüge die Stadt über ausreichend
große Flächen, für die Architekten
Ideen entwickeln können.

Beck freut sich auf die Diskussions-
veranstaltung am kommenden Mitt-
woch. Es sei ihm ein Anliegen, mit
Bürgern und mit Zeitungsmachern
über wichtige Themenfelder in der
Festspielstadt zu diskutieren.

Am 11. Januar
kommt die Frankenpost

Am Mittwoch, 11. Januar, ist es so
weit: Unter dem Motto „Leben in
meiner Heimat“ macht die Fran-
kenpost auf ihrer Tour zu den Le-
sern in Wunsiedel Station. Alle
Bürgerinnen und Bürger sind ein-
geladen, um 19 Uhr in den kleinen
Saal der Fichtelgebirgshalle zu
kommen und mit Leseranwältin
Kerstin Dolde, Thomas Scharnagl,
dem Leiter der Fichtelgebirgsre-
daktion, und weiteren Mitgliedern
der Redaktion zu diskutieren.

Gefragt. Gedruckt.

Weltstar
gastiert in
Wunsiedel

Wunsiedel – Der neue Veranstal-
tungskalender der Stadt Wunsiedel
ist erschienen. Im Kleinformat sind
von Januar bis Dezember sämtliche
Veranstaltungen in der Stadt aufge-
listet. Allein die Veranstaltungen im
ersten Monat des Jahres nehmen vier
Seiten ein. Und auch an diesem
langen Wochenende ist einiges los.
Am heutigen Dreikönigstag laden
von 10 bis 17 Uhr sowohl die Mo-
dellbahnwelt-Sechsämterland als
auch der Modelleisenbahnclub zu
ihren Ausstellungen in der Sechsäm-
terlandstraße beziehungsweise Dr.-
August-Tuppert-Straße ein. Diese fas-
zinierende Welt im kleinen Maßstab
zu betrachten, ist für einen Feiertag
ein guter Tipp. Am morgigen Sams-
tag um 19.30 Uhr steigt in der Fich-
telgebirgshalle der dritte Galaabend
der Tanzsportgarde der Festspiel-
stadt. Die Besucher können sich wie
in den Vorjahren auf Garden, Schau-
tänze und Einlagen freuen. Einlass ist
bereits um 18.30 Uhr. Und auch am
Sonntag, 8. Januar, gibt es eine hoch-
karätige Veranstaltung, wenn um 15
Uhr das Kindermusical „Alice im
Wunderland“ zu sehen ist. Über-
haupt ist in der Fichtelgebirgshalle
wieder einiges los. Absoluter Höhe-
punkt ist im Januar das Gastspiel des
Weltstars Helen Schneider. Sie tritt
am 21. Januar um 19 Uhr auf. Das
neue Live-Programm mit dem Titel
„The World We Knew“ ist eine musi-
kalische Zeitreise, die von Bert
Kaempfert über Bob Dylan bis hin zu
Sting reicht. Für die jüngeren Semes-
ter: Helen Schneider erlangte mit
dem Knaller „Rock‘n‘Roll Gypsy“ Be-
rühmtheit. Dieser Song ist heute
noch auf vielen Partys zu hören.

Weltstar Helen Schneider gastiert am
21. Januar in der Fichtelgebirgshalle in
Wunsiedel. Foto: Archiv

Vereinsleben schneidet
am besten ab

Mit dem Angebot der
Clubs und im kulturellen
Bereich sind die
Wunsiedler zufrieden. Für
die Zukunftsperspektive
gibt es fast die Note 5.

Wunsiedel – Das Vereinsleben in
Wunsiedel sucht seinesgleichen:
Mehr als 150 Clubs und Organisatio-
nen bereichern das Leben in der Fest-
spielstadt. Das wissen auch die Bür-
gerinnen und Bürger zu schätzen.
Denn die Detailauswertung der Fra-
gebogenaktion der Frankenpost zeigt,
dass die Wunsiedler das Vereinsleben
in der Stadt mit der Note 2,61 am
besten benoten.Weitaus die meisten
Bewertungen fallen auf die Note 2.
Erstaunlich: Fünf Teilnehmer der
Fragenbogenaktion kreuzten die
Note 6 an. Das zeigt einmal mehr,
wie unterschiedlich die Meinungen
und Wahrnehmungen in der Bevöl-
kerung sind.

Positiv – und das ist für eine Stadt
in der Größe Wunsiedels durchaus
von Bedeutung – bewerten die Bür-

gerinnen und Bürger das kulturelle
Angebot. Hier gab es sogar zehnmal
die Note „sehr gut“. Am häufigsten
verteilten die Teilnehmer die Zwei.
Wiederum fünf Bürger halten das
Angebot für ungenügend. Summa
summarum macht das die Durch-
schnittsquote 2,70.

Positiv sehen die Wunsiedler auch
den Bereich Sicherheit. Hier fallen
die meisten Bewertungen auf die
Noten 2 und 3. Angst vor Kriminali-
tät haben laut den Fragebogen acht
Teilnehmer. Sie vergaben die Noten 5
und 6.

Am anderen Ende der Skala stehen
die Punkte „Zukunftsperspektive für
junge Menschen“ und die „Ange-
botssituation auf dem Arbeits-
markt“. Hier schrammt die Stadt nur
hauchdünn an einer Fünf vor dem
Komma vorbei. 4,94 und 4,85 stehen
als Durchschnittsnoten in der Aus-
wertung. In beiden Bereichen gab es
keine Eins, nur zweimal die Zwei, da-
für aber 20-mal beziehungsweise 16-
mal die Note sechs. Im Bereich „In-
frastruktur“ vergaben die Teilneh-
mer die Zensur „ungenügend“ im-
merhin noch 16-mal. mavie

Umfrage

Was wünschen
Sie sich für
Ihre Stadt?

Manchen Wunsiedlern
ist in der Innenstadt zu
wenig los. Junge Bürger
würden sich vor allem über
eine Diskothek freuen.

Horst Bauer: „Ich
wünsche mir
mehr Leben in der
Innenstadt und
mehr Angebote
und mehr Ge-
schäfte. Im Mo-
ment wird es im-
mer weniger. Als
alter Wunsiedler bleibt einem nichts
anderes übrig, als zum Einkaufen
nach Marktredwitz zu fahren. Auch
ein Stadtbummel durch Wunsiedel
macht immer weniger Spaß. Was soll
man einem Besucher von der Wun-
siedler Innenstadt zeigen? Und eine
richtige fränkische Küche gibt es
auch nicht in der Stadt.“

Bastian Weiß:
„Ich wünsche mir,
dass die Skater-
bahn vergrößert
wird. Ich wünsche
mir außerdem ge-
polsterte Sitze auf
der Luisenburg.
Im Hallenbad
fehlt eine kleine Rutsche, dann wür-
de ich öfter hingehen, und vielleicht
könnte das Wasser im Freibad etwas
wärmer sein. Ich glaube, dann ver-
längert sich die Badesaison im Som-
mer.“

Van Theuan
Dang: „Ich bin im
Großen und Gan-
zen zufrieden mit
meinem Leben in
Wunsiedel. Ich
wünsche mir aber
mehr und neue
Arbeitsplätze in
der Stadt und damit dann weniger
Arbeitslose. Dann wird sich auch die
Stadt mit Leben füllen, und es wird
wieder mehr konsumiert.“

Alexander Schel-
ter: „Ich wünsche
mir, dass für uns
Jugendliche in der
Stadt mehr los ist.
Schön wäre eine
Disco und eine
Einkaufsmöglich-
keit für Jugendli-
che. Im Moment entstehen nur Su-
permärkte rund um Wunsiedel. Für
mich ist Wunsiedel fast eine tote
Stadt. Zwar arbeite ich hier, aber es ist
leider nichts los für uns.“

Willy Welzel: „Als
kleiner Unterneh-
mer wünsche ich
mir einen sorgsa-
meren Umgang
mit den Haus-
haltsmitteln, da-
mit wir nicht mit
noch höheren Ge-
werbesteuern belastet werden. Alle
Politiker, ob in der Stadt oder im
Landkreis, bitte ich, gemeinsam zu
handeln, damit die Region attraktiv
bleibt und genügend Arbeitsplätze
bereit stehen, um die Abwanderung,
vor allem von jungen Leuten, zu
stoppen.“

Peter Hoffmann:
„Wunsiedel steht
vor großen Zu-
kunftsaufgaben.
Mein Wunsch ist
es, dass alle Kräfte
– parteiübergrei-
fend – gebündelt
werden. Gemein-
sam müssen wir Lösungen suchen.
Mein zweiter Wunsch ist, da ich lei-
denschaftlicher Radfahrer bin, dass
alle Radwege durch das Fichtelgebir-
ge baldmöglichst fertig gestellt wer-
den.“ Umfrage: Hannes Bessermann

janso
Textfeld
Frapo v. 06.01.2012,Wun,S.8




